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AWO Hiddenhausen: 9.30 Uhr
Frühstück der Frauen mit Moden-
schau, 18.30 Uhr Fröhlicher Tanz-
kreis, 19.30 Uhr Hobbkreis.
AWO Schweicheln: 15 bis 17 Uhr
Frauen-Treff und 19 bis 21 Uhr
Rommee-Abend (14-tägig ab 11.
März) im Treffpunkt am Kartel.
Gas- und Wasserversorgung Hid-
denhausen: Bereitschafts- und Ent-
stördienst ☎ 0800/9229220.
Gemeindebücherei Hiddenhausen:
10 bis 15 Uhr geöffnet.
Haus der Jugend: 15 bis 16.30 Uhr
Kreativwerkstatt für Kinder ab 6
Jahren, Am Rathausplatz 18, Lip-
pinghausen.
Hundesportverein: Welpen- und
Junghundestunde, Welpen 18 bis
19 Uhr u. Junghunde 19 bis 20 Uhr,
Ziegelstraße 50a.
Rathausgalerie: 8 bis 13 Uhr Ge-
sche Tietjens Zeichnungen.
Schützengesellschaft Eilshausen:
19.30 bis 22 Uhr Ligaschützen.
Schützengesellschaft Hiddenhau-
sen: 20 bis 22 Uhr Training Senio-
ren.
Schützenverein Oetinghausen:
17.30 bis 20 Uhr Training Schüler
und Jugend und 19.30 bis 22 Uhr
Training Erwachsene auf dem
Schießstand.
SJD – Die Falken: 16 bis 18 Uhr
Treffen der Gruppe »Löwenzahn«,
18.30 bis 20 Uhr Kreativatelier,
Haus der Jugend.
Spielmannszug Oetinghausen:
18.30 bis 21.30 Uhr Übungsabend
im Johannes-Falk-Haus.
Stephanuskirchengemeinde/Büro
Schweicheln-Bermbeck-Sundern: 9
bis 12 Uhr geöffnet.

Turm ist 550 Jahre jünger als vermutet
Heinz Höpner entkräftet alte Legenden zur St.-Gangolf-Kirche – Totengruft ist reine Fantasie

Von Kathrin B r i n k m a n n

H i d d e n h a u s e n  (HK). Um
die Hiddenhauser St.-Gangolf-
Kirche rankt sich so manche
Legende. »Doch nicht alles, was
erzählt wird, ist auch wahr«,
sagt der Hobby-Geschichtsfor-
scher Heinz Höpner. Er konnte
jetzt an Hand alter Urkunden
belegen, dass der Kirchturm
zum Beispiel nicht – wie bisher
vermutet – vor 800 nach Chris-
tus erbaut wurde, sondern erst
im Jahr 1350 nach Christus. 

Vom Wehrturm zum Kirchturm: Erst zwischen 1490 und 1509 erhielt der
Turm der St-Gangolf-Kirche sein spitzes Dach. Foto: Kathrin Brinkmann

Heinz Höpner fand heraus: Der
Hiddenhauser Kirchturm wurde
erst 1350 nach Christus erbaut.

Bis 1490 war der Turm zwar ein
Wehrturm, eine Totengruft, wie in
dieser Skizze, gab es jedoch nie.

»Das Schild des Hiddenhauser
Geschichtsweges, das vor der Kir-
che steht, muss nun eigentlich neu
geschrieben werden«, sagt Heinz
Höpner. Er hat in den vergangenen
Jahrzehnten aus den Archiven in
Münster, Düsseldorf, Detmold und
Osnabrück alle nur auffindbaren
Dokumente zur Hiddenhauser Ge-
schichte zusammengetragen.

Das Ergebnis: nicht nur die
Bauzeit des Turmes ist auf dem
Schild falsch angegeben. »Auch,
dass der Turm früher ein Speicher-
turm eines ehemaligen Sattelmei-
erhofes gewesen sein soll, stimmt
nicht«, sagt Höpner. Legenden,
dass die Sattelmeier und sogar der
1678 verstorbene Gutsherr Otto
von Consbruch unter dem Turm in
einer Totengruft begraben lägen,
hält Höpner nicht für richtig. »Un-
ter dem Turm gibt es keine Toten-
gruft. Das geht aus den Plänen
eindeutig hervor.«

Alte Aufzeichnungen über den
Tod Otto von Consbruchs würden
eindeutig belegen, dass er seine
letzte Ruhe unter dem Chor der
Kirche gefunden habe. »1696 wur-
de die Kirche um ein Drittel
verlängert. Das bedeutet, dass die
Gebeine heute direkt unter den
Kirchenbänken liegen.« 

Über die Erbauung der Kirche
selbst gebe es keine Urkunde. »Ein
Vorgängerbau des heutigen Gottes-
hauses muss jedoch um 843 be-
reits existiert haben. Es wird näm-
lich in Dokumenten erwähnt, dass
im großen Ur-Kirch-
spiel von Bünde eine
Filial-Kirche in Hid-
denhausen errichtet
wurde«, sagt Höpner.

Etwa im Jahr 1000
nach Christus sei hin-
ter der Kirche ein
Wohnsitz entstanden,
aus dem gute 300
Jahre später das »Gut
Hiddenhausen« her-
vorging, das damals
noch nicht an seinem
heutigen Standort angesiedelt war,
sondern direkt nördlich hinter der
Kirche stand. Das Wohngebäude
gehörte damals wahrscheinlich
zum Hiddenhauser Meierhof, der
an der heutigen Kreuzung Löhner
Straße/ Bünder Straße angesiedelt
war. »Aus diesem Meierhof gingen
alle anderen Höfe hervor, wie zum
Beispiel Feldmann, Wortmann und
Hempelmann«, sagt Heinz Höpner.

Die Herforder Äbtissin Irmgard
von Wittgenstein habe später Land
vom Meierhof weggenommen und
darauf das Gut Hiddenhausen ge-

gründet, das sie mitsamt Länderei-
en an einen Lehensnehmer abgab.
Doch der erste Lehensnehmer von
Gut Hiddenhausen, Hermann von
Haghen, verkaufte das Gut ohne
Wissen der Abtei 1350 an den
Ritter Ernst von Modekissen. Am
28. April 1352 urteilte ein Gericht,
dass dieser Verkauf nichtig war, da
Hermann von Haghen nicht recht-
mäßiger Besitzer des Gutes war.

Doch Ritter Ernst von Modekis-
sen weigerte sich, das Urteil anzu-
erkennen. Er ließ direkt vor dem
Gutshaus einen starken Wachturm

errichten. »Und ge-
nau das war der heu-
tige Kirchturm«, sagt
Höpner. 

»Früher galt ein
Besitz erst als ero-
bert, wenn auch die
Festung erobert
war«, erklärt Höpner.
Der Turm habe je-
doch nicht eingenom-
men werden können,
so dass das Gut Hid-
denhausen im Besitz

der Familie Modekissen verblieb.
1438 kaufte der ravensbergische

Drost Lüdeke von Nagel das Wohn-
haus mitsamt des Wachturms. Des-
sen Nachfolger verlegten ihren
Hauptwohnsitz 1490 jedoch auf
das Gut Bustedt. »Ab da wurde der
Turm in seiner Funktion als Wehr-
turm nicht mehr gebraucht. Zwi-
schen 1490 und 1509 wurde direkt
an den Wachturm ein Kirchensaal
angebaut«, sagt Heinz Höpner.
»Erst da wurde der Turm zum
Kirchturm und bekam auch sein
spitzes Turmdach. Unsere heutige
Kirche, die natürlich einen völlig
unbekannten Vorgängerbau hatte,
ist also erst 500 Jahre alt«, sagt
Höpner.

Während des Dreißigjährigen
Krieges sei das Gotteshaus stark
beschädigt worden. Der Sandstein-
block über dem Turmeingang mit
der Jahreszahl 1665 verweise ver-
mutlich auf das Jahr, in dem die
Kirche wieder in Stand gesetzt war.
»1696 hat man das Kirchenschiff
nach Osten erweitert«, sagt Heinz
Höpner. 

Erst 1885 habe die Kirche ihren
Steinfußboden bekommen. »Vor-
her standen die Besucher auf
Lehmboden. Darunter – und nicht
im Turm selbst – haben im Laufe
der Jahrhunderte etwa 260 Men-
schen ihre letzte Ruhe gefunden«,
sagt Heinz Höpner. Der letzte
Umbau der Kirche in die heutige
Form sei 1911 erfolgt.

Tennisclub erkundet den Kletterpark Tree Rock
Die Mitglieder des Tennisclubs Hiddenhausen haben
einen Ausflug in den Kletterpark Tree Rock in
Silberborn unternommen. Jedes Jahr organisiert die
Jugendwartin des Tennisclubs, Elke Rose, einen
interessanten Ausflug für die Vereinsmitglieder.
Dieses Mal besuchten nicht nur Kinder und
Jugendliche, sondern auch einige Erwachsene den

Kletterpark. Betreut von zwei Guides, standen am
Vormittag Motivations- und Gruppenübungen auf
dem Programm, um die Teilnehmer zu einem Team
zusammenzuschweißen. Am Nachmittag ging es
dann in den Hochseilgarten. Auch wenn das Wetter
nicht ganz mitspielte, war es für die Teilnehmer ein
sehr spannender und interessanter Tag.

Eilshauser Bach
zurück zur Natur

Renaturierung kostet 80 000 Euro
Von Hansjürgen K o c h a n e k

H i d d e n h a u s e n  (HK).
Der Eilshauser Bach erobert
sich rund 150 Meter Natur
zurück: Gegenwärtig wird die
Verrohrung zwischen Eichen-
straße und Krummer Weg
beseitigt und der Gewässerver-
lauf auf einem rund zehn
Meter breiten Streifen natur-
nah trassiert. Er bildet damit
eine Fortsetzung des mit Kopf-
weiden bestandenen Stücks
von der Eilshauser Straße Rich-
tung Oetinghausen.

Ende der ersten Novemberwoche sollen die Renaturierungsarbeiten am
Eilshauser Bach abgeschlossen sein. Foto: Kochanek

Am Beginn der von der Baufir-
ma Wilhelm Becker aus Minden
durchgeführten Renaturierung
stand die Erweiterung des Stra-
ßendurchlasses in Höhe des alten
Hofes Hartmann an der Eichen-
straße. Der Durchmesser wurde
von 300 auf 1200 Millimeter er-
höht. Volker Braun vom Ord-
nungs- und Umweltamt der Ge-
meinde Hiddenhausen erläuterte
auf Anfrage, dass nach dem Ein-
bringen eines Substrats, den Sedi-
menten der Bachsohle ähnlich,
noch rund ein Meter Durchlasshö-
he bleibe, so dass auch größere
Wassermengen nach Starkregen
gut »geschluckt« würden. Außer-
dem werde damit gewährleistet,
dass auch wieder Mikroorganis-
men und Fische dieses Stück

zurückerobern können.
Vorarbeiter Mario Schwabach

erklärte vor Ort anhand eines
Plans das künftige Bachprofil und
dessen Verlauf. Dazu führte Braun
ergänzend aus, dass rund 80
Meter Rohre beseitigt und zusätz-
lich fast weitere 80 Meter offener
Bachverlauf hinzu kämen. Durch
die naturnahe Profilierung des
künftigen Ufers auf rund zehn
Meter Breite würde man eine
Sekundär-Aue schaffen, wie der
Fachausdruck laut NRW-Landes-
wassergesetz laute. Das diene
auch dem Hochwasserschutz.

Die nunmehr dritte Gewässer-

entwicklungsmaßnahme am Eils-
hauser Bach, der hydrologische
und hydraulische Berechnungen
der IWA-Ingenieurgesellschaft
Minden vorausgegangen waren,
ist mit 80 000 Euro Kosten veran-
schlagt. Davon werden 80 Prozent
vom Land NRW nach dem Aktions-
programm naturnahe Entwicklung
von Gewässern zweiter Ordnung
bezuschusst. 

Bauleiter Schwabach und sein
Baggerfahrer Michael Selle sind
zuversichtlich, dass die Maßnah-
me bereits zum Ende der ersten
Novemberwoche abgeschlossen
werden könne.

»Unsere heutige
Kirche hatte einen
völlig unbekann-
ten Vorgängerbau
und ist erst 500
Jahre alt.«

Heinz H ö p n e r ,
Hobby-Geschichtsforscher

Oktoberfest in
Oetinghausen

Hiddenhausen (HK). Der Club
»Mittendrin« der AWO Oetinghau-
sen lädt für Donnerstag, 27. Okto-
ber, zum Oktoberfest mit Tanz,
Vorträgen und Fischessen ein. An
diesem Nachmittag werden auch
die Geburtstagskinder geehrt. Be-
ginn ist um 16 Uhr im Begeg-
nungszentrum, Eilshauser Straße
32. Anmeldungen sind noch mög-
lich unter � 0 52 21 / 6 65 65.

Schulanfänger
jetzt anmelden

Hiddenhausen (HK). Die Grund-
schule Sundern nimmt vom 7. bis
14. November die Anmeldungen
für die Schulanfänger zum Schul-
jahr 2012 entgegen. Unter der
Nummer � 0 52 21 / 6034 kann
im Vorfeld ein Termin vereinbart
werden. Informationen zu der
evangelischen Bekenntnisschule
gibt es auch im Internet unter
www.ev-grundschule-sundern.de.

Karten für
Rudloff-Lesung

Hiddenhausen (HK). Schon für
Kinder ab elf Jahren ist die Lesung
mit Schauspieler Rainer Rudloff
am Donnerstag, 3. November, ab
19 Uhr in der Gemeindebücherei.
Thema sind die »tierischen Begeg-
nungen« des englischen Tierarztes
James Herriot aus der Filmserie
»Der Doktor und das liebe Vieh« –
ein wahres Feuerwerk britischen
Humors. Die szenischen Lesungen
mit Rainer Rudloff haben bereits
Kultcharakter. 

Der Kartenvorverkauf an den
üblichen Vorverkaufsstellen hat
schon begonnen. Eine Bestellung
der Karten ist aber auch online
über die Homepage möglich:

@ www.hiddenhausen.de




